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Vogelwiesen ï Dönche 

 
 

Teil eines historischen Weges oder illegaler Trampelpfad ? 

- Ein Ergebnispapier ï 2.  Auflage v. 22.08.11 -  
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Vorbemerkung 
 

Durch Verkauf des als FFH-Gebiet (Flora Fauna Habitat) ausgewiesenen Areals zwischen Vogelwiesen 
und Dönche, durch das ein beliebter Verbindungsweg verläuft, in private Hände soll diese 
Fußwegverbindung geschlossen werden. Der private Eigentümer ist zwar bereit, weiterhin die Querung 
seines Grundstückes durch Spaziergänger zu dulden, lehnt aber Investitionen für Befestigung des Weges 
und Erneuerung des Holzsteges über den Dönchebach sowie die Haftung bei Unfällen u.ä. ab, was 
verständlich ist. Er hat der Stadt Kassel eine veränderte Trassenführung mit weniger aufwendiger 
Bachquerung vorgeschlagen. Die Kosten dafür soll die Stadt übernehmen. Diese hat das aufgrund ihrer 
Haushaltslage abgelehnt und verlangt jetzt vom Grundstückseigentümer, nach dessen Aussage in der 
Ortsbeiratssitzung vom 30.06.11, die dauerhafte Schließung der Zugänge von beiden Seiten. 
Der Hinweis, dass es sich bei dem Weg um den Teil einer kulturhistorisch bedeutsamen Wegeverbindung 
handelt, wurde vom Ortsbeirat angezweifelt, weil ad hoc keine Belege dafür vorgelegt werden konnten, da 
der Punkt nicht zur Tagesordnung gehörte und deshalb auch keine Vorbereitung möglich war.  
Wegen der Kosten wurde angeregt, sich um Sponsoren zu bemühen. Dieses wurde aber dann gar nicht 
mehr diskutiert. Stattdessen hieß es, dass der Weg wegen des FFH-Status auf jeden Fall geschlossen 
werden müsse. Außerdem wäre das aufgrund der Unterlagen der Stadt Kassel gar kein Weg, sondern ein 
illegaler Trampelpfad. 
Diese Aussagen werden im Nachfolgenden durch entsprechendes Kartenmaterial der letzten ca. 30 Jahre 
im Teil 1 widerlegt. Die historische Bedeutung und die Jahrhunderte zurückreichende Existenz des Weges 
wird in Teil 2 durch historisches Kartenmaterial, Auszüge aus Enzyklopädien und Stellungnahmen eines 
anerkannten Historikers belegt. 
 

Teil 1: Die Wegeverbindung Vogelwiesen ð Dönche  bis zur Privatisierung 
 
Die Aussage, der  Weg sei lt. Städtischen Unterlagen gar nicht vorhanden, ist leicht zu widerlegen, weil in 
sämtlichen Kartenwerken der Stadt Kassel, ob Stadtplan oder Flurkarte bis hin zum aktuellen digitalen 
Internet-Stadtplan der Stadt Kassel, der Weg ganz eindeutig ausgewiesen ist, auch wenn er kein eigenes 
Flurstück ist. Einige ältere Darstellungen lassen ihn vor dem Zaun entlang des Fußweges am Döncherand 
enden. In späteren Darstellungen ist er durchgehend bis zu dem Randweg eingetragen. Das liegt an der 
früheren Nutzung der Dönche als Truppenübungsplatz, wo alles an der Einzäunung endete.  
Ein weiterer Beweis dafür, dass der Weg bis zuletzt ein offizieller Fußweg war, ist der relativ lange, 
inzwischen baufällige Holzsteg über den Dönchebach in dessen Abzweigbereich. Niemand tätigt solche 
Investitionen für einen illegalen Trampelpfad. Für landwirtschaftliche Zwecke war der Steg nicht geeignet. 
Er konnte also nur speziell für Fußgänger angelegt worden sein. In früheren Jahren gab es den Steg noch 
nicht und man musste den insgesamt sehr feuchten Bereich und die Bacharme auf Steinen überqueren. 
Die eingefügten Karten 1.01 bis 1.08 haben alle eines gemeinsam: Sie stammen aus städtischen Ämtern 
und wurden ausnahmslos auf der Grundlage von Karten des Vermessungsamtes (heute Amt für 
Vermessung und Geoinformation) erstellt. Grundlagen für solche Karten sind Katasterpläne, also amtliche 
Dokumente mit einem hohen Anspruch von Rechtsverbindlichkeit. Heute werden solche Kartenwerke von 
Computern mit entsprechender Software anhand von Luftbildern digital erstellt und am PC ergänzt.  
Die Karten 1.09 und 1.10 sind offizielle Karten des Bundesamtes für Naturschutz über Schutzgebiete. 
Teilweise wurden die beigefügten Karten mit farbigen Markierungen und Beschriftungen versehen, um eine 
leichtere Orientierung auch bei kontrastarmen Plänen zu ermöglichen. 
Die Anordnung der  Pläne auf den Seiten des Arbeitspapiers kann mal im Hoch- und mal im Querformat 
erfolgen, um die jeweils größte Ausdehnung zur guten Erkennbarkeit zu ermöglichen. Texterläuterungen 
sind deshalb auch so eingefügt, dass das Bild dadurch nicht verkleinert wird. 
Auch die Aussage, dass der Weg wegen des FFH-Status gar nicht zulässig sei, muss angezweifelt werden.   
Für Wege durch FFH-Gebiete gibt es genügend Beispiele, z.B. fast der gesamte Habichtswald mit 
Brasselsberg usw. Die dortigen Wege sind noch nie in Frage gestellt worden. In den beigefügten Karten 
des Bundesamtes für Naturschutz ist das FFH-Gebiet auch mit  Weg dargestellt. Auch in einschlägigen 
EU-Richtlinien und denen des Bundesumweltministeriums sind Wege nicht untersagt.  
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Mit dem Stadtplan, zu dem dieser Ausschnitt gehört, hat die Stadt vor einigen Jahren für den Erwerb von 
Wohn- und Grundeigentum geworben. Der Weg Vogelwiesen ï Dönche ist deutlich zu erkennen einschl. 
der Brücke über die beiden Arme des Dönchebaches. (Originalkarte K.M. Roßner)  
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Der Regionalatlas, aus dem diese Seite mit dem fraglichen Weg stammt, wird von der Stadt verkauft. Auch 
hier ist der Weg deutlich zu erkennen, wenn auch der 2. Arm des Dönchebaches fehlt. (Originalkarte K.M. 
Roßner) 
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Dies ist ein Ausschnitt des Bereichs Brasselsberg aus dem aktuellen Internet-Stadtplan der Stadt Kassel 
ebenfalls mit Darstellung des Weges. Auch hier ist der Weg mit Brückenquerung des Dönchebaches 
deutlich zu erkennen. (Homepage der Stadt Kassel www.stadt-kassel.de) 
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Dies ist ein Auszug aus dem Ortsbezirksplan, der dem Ortsbeirat von der Stadt zur eindeutigen Definition 
des Zuständigkeitsbereiches zur Verfügung gestellt wird. Hier wurde der gesamte Verlauf des historischen 
Weges über den Stadtteil Brasselsberg mit roten Pfeilen kenntlich gemacht. (Originalkarte Ortsbeirat) 
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Infoplan der Stadt Kassel zur Einführung von Tempo 30-Zonen mit Markierung des Gesamtweges. 
(Originalkarte K.M. Roßner) 
Auf der nächsten Seite folgt ein Ausschnitt aus dem offiziellen Plan des KEB (Kasseler 
Entwässerungsbetriebes) über die Gewässer des Stadtteils auf Flurkartenbasis. (Originalkarte Rolf Itter)  
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Städtische Planungen zur Dönchebebauung 1977 mit Markierung des Bereichs Vogelwiesen ï Dönche 
(Originalkarte K.M. Roßner) 
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Arbeitsskizze zum Bebauungsplan Wiederholdstraße auf Flurkartenbasis vor 2001. Hier ist der Weg mit 
roten Pfeilen markiert und die Gemarkungsgrenze Nordshausen / Niederzwehren gemäß 
Flurkartensymbolik  mit Magenta-Pfeilen. 
 (Oringinalkarte K.M. Roßner)  
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Diese Rundwanderwegtafel steht an der Schönen Aussicht. Sie zeigt die Aufteilung der Dönche in die 
Schutzzonen I und II (rot punktiert), weil darüber oft noch Unklarheit herrscht und unnötig diskutiert wird. 
Danach ist der größere Teil der Dönche Naturschutzgebiet, der kleinere Landschaftsschutzgebiet. Der 
Bereich durch den der historische Weg geht, dessen ungefähre Lage mit einem roten Pfeil gekennzeichnet 
wurde, ist Schutzzone II, also Landschaftsschutzgebiet, mit dem zusätzlichen Status eines FFH-Gebietes 
(s. Karten des Bundesamtes für Naturschutz). Da die Tafel leider nicht genordet ist, noch eine Erläuterung 
zum besseren Verständnis: Der schräg verlaufende Weg an der rechten oberen Seite der Tafel neben dem 
Nordpfeil und der roten Pfeilmarkierung ist der Döncherandweg entlang des Brasselsberges.  
 

Einführung in Rundgang: Name Dönche von Toniche bzw. Tuniche = Zaunhecke. Beweidung 

und Besiedlung schon vor ca. 5 000 Jahren (Bereich Mattenberg-Dönche), Funde von 

Steinwerkzeugen aus der Steinzeit (vor ca. 8000 Jahren); urkundlich erfasst seit 1368. Im 

Mittelalter auch landwirtschaftliche Nutzung durch Kloster Nordshausen (etwa bis 

Dönchebach). Flächenausdehnung 270 Hektar, davon 173 Naturschutzgebiet (seit 1983), Rest 

Landschaftsschutzgebiet. Parallele Nutzung durch Militär und Landwirtschaft schon im 19. 

Jahrhundert (Kaiserzeit, Reichswehr). 1936 Enteignung der Bauern (mit finanzieller 

Entschädigung) und alleinige Nutzung durch die Wehrmacht. Sowohl vor dem 2.Weltkrieg von 

der Reichswehr und der Wehrmacht als auch von der Bundeswehr ab 1959 ĂDºnchefesteñ 

(ĂJªgerfestñ vor dem Krieg) mit Vorf¿hrungen usw. f¿r die Bevºlkerung. Seit den 50er Jahren 

bis ca. 1970 Truppenübungsplatz ï zuletzt für Belgier und Bundeswehr (nach deren Gründung). 

Rückgabe der Dönche durch die Belgier 1971. Seit 1976 Renaturierung. Dönche wurde 1977 

von Stadt dem Land Hessen abgekauft und in 2000 wieder an dieses zurückgegeben. Pläne zur 

weitgehenden Wohnbebauung der Dönche (Planung von der Stadt Kassel 1960 ausgeschrieben) 

wurden nicht realisiert. 

 
Auszug aus dem Bericht zum Döncherundgang der Stadtteilkultur am 23.10.10   
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Teil 2: Die historische Wegeverbindung über den Brasselsberg 
 
Aufgrund der beigefügten Karten und anderen Belege kann ein eindeutiger Nachweis erbracht werden, 
dass der Weg auf jeden Fall vor rund 250 Jahren bereits vorhanden war. 
Da es nicht Sinn und Zweck dieses Arbeitspapiers ist, einen kompletten historischen Aufriss des Weges zu 
beschreiben und zu belegen wird sich im Nachfolgenden auf die durch Karten und Historiker-Angaben 
belegten Zeiträume beschränkt. Für die Zeit vor 1762 (der ältesten Karte) ist noch festzustellen, ob 
Urkunden oder weitere Karten in irgendwelchen Archiven vorhanden sind. Hier ist die Stadtteilkultur aber 
auf die Unterstützung durch anerkannte Historiker angewiesen, weil denen auch die Quellen zugänglich 
sind, an die Laien kaum herankommen. Das erfordert auch noch sehr viel Zeit, die aufgrund der aktuellen 
Problematik im Moment nicht vorhanden ist. Deshalb muss im Moment der Nachweis über mindestens 250 
Jahre reichen. Anzunehmen ist, dass der Weg spätestens seit dem ausgehenden Mittelalter besteht 
(Formulierung Chr. Presche). Da die Karten Anlage 2.01 ï 2.04 tlw. etwas kontrastarm sind, ist der Weg 
mit roten Pfeilen wie bereits im Teil 1 bei einem Teil der Karten markiert.  
 

 
 
Bild: Stadtteilkultur Brasselsberg 
 
Luftaufnahme von 1972 auf Brasselsberg und einen Teilbereich der Dönche. Damals war die Dönche noch 
Truppenübungsplatz. Der im unteren rechten Teil des Bildes sichtbare, quer über die Dönche verlaufende 
Weg war noch bis zur Einrichtung der Weiden begehbar. Da er aber nicht als historischer Weg 
gekennzeichnet und registriert war, wurde er als illegaler Trampelpfad in einem Naturschutzgebiet 
angesehen und zunächst durch Benjeshecken, später mit einem Weidezaun gesperrt.  
Der weitere Verlauf des Weges nach Elgershausen links oben wurde den heutigen Verhältnissen 
angepasst. Der weitere historische Verlauf wurde bereits durch die Autobahn A44 zerstört. 


